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Option nach Hartz IV 
 
Am 01.01.2005 trat das Sozialgesetzbuch II (SGB III) 
in Kraft. Zielsetzung der Politik war es, anstelle der 
Arbeitslosen- und Sozialhilfe eine einheitliche Leis-
tung aus einer Hand zu gewähren.  
 
Dies wurde mit der Grundsicherung für Arbeitsu-
chende nach dem SGB II umgesetzt. Die Träger der 
Grundsicherung sollten im Rahmen einer ganzheitli-
chen Betreuung neben der Leistungsgewährung 
auch die berufliche und soziale Integration des be-
troffenen Personenkreises übernehmen. 
 
Nach langen Verhandlungen im Bundesrat wurde im 
Vermittlungsausschuss festgelegt, dass die Aufga-
ben sowohl von Arbeitsgemeinschaften aus kommu-
nalen Trägern und den Agenturen für Arbeit als auch 
von insgesamt 69 so genannten Optionskommunen 
wahrgenommen werden sollten. 

Bedarfsgemeinschaften 
 
In den Planungen, die als Grundlage für den Perso-
naleinsatz und die finanzielle Ausstattung dienten, 
ging man von 2.824 so genannten Bedarfsgemein-
schaften aus. Als Bedarfsgemeinschaft bezeichnet 
man Einzelpersonen oder Wohngemeinschaften, die 
Arbeitslosengeld II (Alg II) beziehen. 

 
Der Landkreis Ammerland stellte am 27.08.2004 den 
Antrag auf die Zulassung als Optionskommune und 
erhielt diese am 24.09.2004.  

Die tatsächliche Entwicklung nahm dann allerdings 
einen völlig anderen Verlauf, wie folgende Tabelle 
verdeutlicht: 

 
Damit übernahm der Landkreis Ammerland die Ver-
antwortung für die Leistungszahlung und die berufli-
che Integration der bisherigen Sozial- und Arbeitslo-
senhilfeempfänger und gründete den Geschäftsbe-
reich Arbeit. 

 
Anzahl Bedarfsgemeinschaften SGB II 

Entwicklung der Fallzahlen 2006 

Gemeinde Dez 05 Ja-
nuar 

Feb-
ruar 

März April Mai Juni Juli

Apen 389 391 406 406 407 399 389 383

Bad Zwischenahn 926 935 956 972 988 980 987 958

Edewecht 547 551 542 551 553 559 561 534

Rastede 678 693 703 703 706 720 716 700

Westerstede 879 901 897 906 911 902 897 872

Wiefelstede 394 401 434 425 425 433 406 397

kreisweit 3813 3872 3938 3963 3990 3993 3956 3844

 
Organisation 
 
Damit musste innerhalb sehr kurzer Zeit die gesamte 
Organisation und Infrastruktur des neuen Geschäfts-
bereiches aufgebaut werden. Eine dezentrale Orga-
nisationsstruktur unter Einbindung der kreisangehöri-
gen Gemeinden und der Stadt Westerstede war von 
der Politik und der Behördenleitung vorgegeben. 
 
Die Zahlung des Alg II, die Erstattung von Förde-
rungsleistungen zur Arbeitsaufnahme sowie die Ver-
mittlung in Arbeitsgelegenheiten wurde im Rahmen 
einer Heranziehungsvereinbarung an die Gemeinden 
und die Stadt Westerstede delegiert. 

 
Arbeitsmarkt 
 

 Neben dem Tagesgeschäft musste der weitere Auf-
bau des Geschäftsbereiches Arbeit betrieben wer-
den. 

Das Fallmanagement, die zentrale Steuerung, das 
Controlling, die Finanzabwicklung  und die Wider-
spruchssachbearbeitung wurden zentral beim Land-
kreis angesiedelt. 

 
Hierbei ging es um die schnelle Einrichtung von 
geeigneten Bildungsmaßnahmen und die Einführung 
einer Vermittlungssoftware. Zudem musste die für die 
Arbeit notwendige Personalstruktur aufgebaut wer-
den. 

 
Neben den genannten öffentlichen Einrichtungen 
wurden auch Bildungsträger und Beratungsstellen in 
das Betreuungskonzept eingebunden. Darüber hin-
aus wurden zwei Arbeitskreise eingerichtet. Dabei 
handelt es sich um den Arbeitskreis 1. Arbeitsmarkt 
und den Arbeitskreis gemeinnützige Arbeit/Arbeits-
gelegenheiten. 

 
Diese Ziele sollten bis zum 01.07.2005 umgesetzt 
werden, was auch weitgehend gelang. In der zweiten 
Jahreshälfte entschloss man sich, die komplette 
Software für die Leistungszahlung und die Vermitt-
lung neu zu beschaffen, weil die alten Systeme nicht 
mehr den Anforderungen genügten. Damit musste 
das gesamte Personal erneut geschult und die Da-
tensätze aus dem alten in das neue Programm über-
führt werden. Dies war mit etlichen Problemen behaf-
tet, zumal der Landkreis Ammerland als erster kom-

 
Die gesamte Organisationsstruktur geht aus folgen-
dem Organigramm hervor. 
 
 
 



munaler Träger der Grundsicherung eine EDV- Lö-
sung aus einer Hand eingekauft hat. 
 
Im ersten Jahr der Option war die Akquise von Ar-
beitplätzen und die schnelle und passgenaue Ver-
mittlung ein Arbeitsschwerpunkt des Geschäftsberei-
ches.  
 
Daneben galt es, für besondere Zielgruppen am 
Arbeitsmarkt eine Maßnahmelandschaft aufzubauen, 

um eine auf die Vermittlung gerichtete Qualifikation 
und Betreuung anbieten zu können. Hier sind beson-
ders die Jugendlichen bis 25 Jahre und alleinerzie-
hende Frauen zu nennen. 
 
Für beide Personenkreise konnten spezifische Ange-
bote aufgebaut werden. Bis zum Februar 2006 konn-
ten folgende Ergebnisse erzielt werden: 
 
 

  Arbeitsmarktpolitische Aktivitäten Geschäftsbereich Arbeit Juni 2006           

  Anzahl der Fälle  Jan Feb März April Mai Juni 2006 
kum- 
muliert 

2005 
kum- 
muliert

gesamt 

                      

Rubrik Monatswerte                   
                      

A Aktivierende Maßnahmen                   
                      
1 Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt ohne Zuzahlung 32 32 37 52 56 43 252 157 409 
2 Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt mit Lohnkostenzu-

schuss 
10 19 21 27 34 23 134 196 330 

  Vermittlung 1. Arbeitsmarkt gesamt 42 51 58 79 90 66 386 353 739 
3 Mini Jobs 400,-€     11 7 11 7 36 0 36 
B Beratungsbezogenen Abmeldungen 29 65 58 48 70 58 328 497 825 

                      

C Qualifizierung und 2. Arbeitsmarkt Eintritte                   
4 Ausbildungsplatzförderung 0 0 0 0 0 0 0 14 14 
5 betriebliche Umschulung 1 2 1 2 0 0 6 7 13 
6 Gruppen- Qualifizierungsmaßnahmen 46 56 81 52 58 30 323 358 681 
7 Einzel- Qualifizierungsmaßnahmen 24 36 24 19 22 16 141 106 247 
8 offene Kursangebote 43 23 5 7 4 5 87 18 105 
                      
9 Betriebliche Feststellungsmaßnahmen 17 51 33 28 38 25 192 181 373 

                      
                      

10 ABM 1 0 0 0 1 0 2 5 7 
                      

11 Einstiegsgeld 3 2 3 2 5 7 22 38 60 
                      

12 Arbeitsgelegenheiten Entgeltvariante 0 3 2 1 3 0 9 3 12 
13 Arbeitsgelegenheiten Bestand aus compASS 347 349 365 341 357 343     606 
14                     

 
Finanzen 
 
Dem Geschäftsbereich Arbeit standen für die Ein-
gliederungsmaßnahmen und die Verwaltungskosten 
insgesamt  7.790.976 € aus Bundesmitteln zu Verfü-
gung. Auf die Maßnahmen zur Eingliederung der 
arbeitslosen Leistungsempfänger entfielen davon 
4.716.776 €, wovon 2.380.000 € gebunden wurden. 
 
Der Haushaltsansatz für die Kosten der Unterkunft 
(KdU), die weitgehend (Bundesanteil 29 %) aus dem 
Haushalt des Landkreises zu finanzieren sind, betrug 
11, 55 Mio. € und wurde eingehalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



L e is tu n g en  zu r E in g lied eru n g  in  A rb e it
S tand  31 .12 .05

E rs ta ttung  S ozia lam t fü r vera n lass te M aß n ahm en 19 1 .210 ,0 9  €                   
Ü bergangsbeih ilfen 9 .380 ,5 5  €                       
M ob il itä tsbeih ilfen 11 1 .665 ,2 6  €                   
Lohnkos tenzusch üsse 31 7 .487 ,6 5  €                   
E ins t iegsgeld 4 8 .706 ,0 0  €                     
A rbeitsbesch a ffungsm aß nahm en 5 2 .026 ,3 0  €                     
V erm itt lungsgu tscheine 2 0 .000 ,0 0  €                     
A G  A m m erlän der A rbeits losen in it ia tiven 9 4 .513 ,0 0  €                     
K os teners ta ttung  a n  B A  fü r Ü bergangsregelung 1 1 .574 ,0 0  €                     
Leh rgangsko s ten 23 2 .317 ,2 7  €                   
A u fw andsen tschäd igu ng  P rak t ikum 4 1 .791 ,7 5  €                     
U n tersuchu ngskos ten 3 .559 ,5 6  €                       
M aß nahm ekos ten  LE B  Z uw anderer 3 8 .099 ,3 2  €                     
M aß nahm ekos ten  LE B  A ssessm en t 3 .528 ,0 0  €                       
M aß nahm ekos ten  B N W  IB Z 8 8 .809 ,1 6  €                     
M aß nahm ekos ten  K V H S  F it fo r O ffice 7 2 .338 ,7 2  €                     
K inderbetreuungskos ten 1 2 .146 ,5 4  €                     
M aß nahm ekos ten  jo bnetZ 9 9 .186 ,1 8  €                     
E qua l II 3 1 .930 ,9 3  €                     
LE B  A lten p flege 1 2 .076 ,4 0  €                     
LE B  V erkau f S erv ice 2 3 .763 ,8 4  €                     
LE B  F a llm anagem en t 4 0 .000 ,0 0  €                     
M aß nahm ekos ten  D eu la 3 5 .000 ,0 0  €                     
LE B  F lo r is t ik 3 5 .859 ,2 1  €                     
B N W  P roA c tiv -C en ter 8 4 .310 ,6 1  €                     
A iA  Jugend w erks ta tt 8 1 .300 ,0 0  €                     
H A S A . K vhs 4 5 .647 ,4 8  €                     
O  u . Q , K vhs 1 4 .366 ,1 0  €                     
B N W  F a llm anagem en t 6 .148 ,0 0  €                       
M aß nahm ekos ten  K V H S  In teg ra tionsku rs 4 1 .789 ,3 3  €                     
E ing liederungs le is tungen  Landkre is 1 .90 0 .531 ,2 5  €                
E ing liederungs le is tungen  G em einden
M ob il itä tsbeih ilfen 5 5 .098 ,2 7  €                     
A rbeitsgelegenheiten 25 6 .954 ,1 7  €                   
A rbeitsgelegenheiten  über 5 8 4 .242 ,7 2  €                       

E ing liederungs le is tungen  gesam t 2 .21 6 .826 ,4 1  €                
 
 

 

Stand Anzahl Bedarfsgemeinschaften Arbeitslosengeld II Kosten der Unterkunft
monatliche 

Gesamtausgaben

10.01.05 2.946 524.374,05 743.473,43 1.267.847,48
01.04.05 3.275 1.235.043,97 970.357,14 2.205.401,11
01.07.05 3.416 1.730.712,25 901.503,82 2.632.216,07
01.10.05 3.597 1.863.031,67 965.684,53 2.828.716,20
01.12.05 3.813 2.021.184,27 1.070.148,31 3.091.332,58

Monatliche Leistungen zum Lebensunterhalt

Für das Geschäftsjahr 2006 stehen insgesamt 
8.113.600 € zur Verfügung. Für die aktive Arbeits-
marktförderung kann der Geschäftsbereich Arbeit auf 
5.168.760 € zurückgreifen. 
 
Widersprüche 
 
Bis Februar 2006 wurden gegen Entscheidungen der 
BA, des Landkreises und der Gemeinden insgesamt 
550 Widersprüche eingelegt. Die Widersprüche ge-
gen BA-Bescheide beruhen auf der Übergangslö-
sung  des SGB II, nach der die BA die Erstbewilli-
gung für die Arbeitslosenhilfeempfänger erstellt hat. 
 
Der inhaltliche Schwerpunkt der Widersprüche liegt 
in den Bereichen Anrechnung von Einkommen (102) 

und Kosten der Unterkunft (123). Insgesamt sind nur 
26 Widersprüche in das Klageverfahren gegangen. 
 
Perspektive 
 
Der Geschäftsbereich Arbeit wird aufgrund der mas-
siv gestiegenen Fallzahlen eine personelle Aufwer-
tung erfahren. Eine qualitativ hochwertige Arbeit mit 
den uns anvertrauten Kunden erfordert einen ent-
sprechenden Personalansatz. Neben Neubesetzun-
gen im administrativen Bereich sei hier als Schwer-
punkt der Aufbau eines Arbeitgeberservices genannt.  
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